
Der Ökologische 
Handabdruck

„Mach die Welt glücklicher“

Ein positives Maß für Nachhaltigkeit!

          - Anregung statt Frustration

- Handeln statt Reden
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Der Ökologische Handabdruck

Seit den 80er Jahren verbraucht die Weltbevölkerung erheblich 
mehr als die Biokapazität unserer Welt schadlos verkraften kann. 

Die Auswirkungen auf das Weltklima sind mit den direkten und 
indirekten Folgen auf uns und unsere Umwelt ebenso zu spüren 
wie die Zunahme von Hunger- und Wasserkrisen. 

Besonders schwer sind gerade die Regionen betroffen, die am 
wenigsten zur Klimaveränderung beitragen können. Doch auch 
in Deutschland spüren wir zunehmend die Auswirkungen durch 
Hitzewellen, Starkregen und Dürren. Um diese drohende Ent-
wicklung abzumildern, ist es notwendig, Veränderungen in allen 
Bereichen einzuleiten.
 
Der Ökologische Fußabdruck zeigt dies eindringlich auf. Er will 
wach rütteln und den enormen Ressourcenverbrauch aufzeigen. 
Die Erkenntnis durch den Ökologischen Fußabdruck ist, dass 
der Durchschnittsverbrauch in Deutschland bei 2 bis 3 Erden 
liegt. Dies ist nur der Verbrauch in Deutschland, der durch Es-
sen, Konsum, Wohnung und Mobilität hervorgerufen wird. Diese 
Erkenntnis kann zu Ohnmachtsgefühlen führen. Wo fangen wir 
also an, ohne den Mut und die Motivation zu verlieren? 

Ziele des Parcours
Während der Ökologische Fußabdruck für den eigenen Res-
sourcenverbrauch zum Nachdenken anregen soll, steht der Öko-
logische Handabdruck für das Handeln gegen den übermäßigen 
Verbrauch. 

Der Versuch den Ökologischen Fußabdruck zu verringern, kann 
schnell zu Frustration und zu der Erkenntnis führen, dass durch 
individuelle Anstrengungen zu wenig erreicht werden kann. Per-
sönlicher Verzicht hat quantitativ einen geringen Effekt auf das 
Klima, aber wichtige indirekte Wirkungen.

Mi-Yong Becker von der Hochschule Bochum ist überzeugt: 
„Verzicht wird von selbst auf uns zukommen, die Frage ist nur, 
wie gut wir als Gesellschaft darauf vorbereitet sind. Wie organi-
sieren wir das also, um die gesellschaftlichen Konflikte in Schach 
zu halten?“

Es müssen deshalb Strukturen verändert werden, damit nach-
haltiges Verhalten leichter und naheliegender wird. Der Ökologi-
sche Handabdruck stellt das Handeln in den Vordergrund und ist 
ein Maß dafür, was wir als Einzelne*r und vor allem gemeinsam 
tun können, um das Gleichgewicht zwischen Konsum und glo-
balen Kapazitäten wieder herzustellen. 

Die positiven Auswirkungen von Klimaschutz müssen sichtbar 
und erzählbar gemacht werden. Denn, auch wenn Informationen 
über Klimasünden wichtig sind, muss mehr Optimismus in die 
Klimaschutz-Debatte einkehren. 

Julia Siewert von klimAktiv ist der Ansicht, dass man mit dem 
Handabdruck praktisch jeden abholen könne, auch wenn der ei-
gene Fußabdruck entmutigend groß ist. So vermittelt der Hand-
abdruck die Erkenntnis, dass jede Person dennoch viel für den 
Klimaschutz leisten kann oder vielleicht sogar schon geleistet 
hat. 

Es wird nicht reichen, in Deutschland nur auf politische Entschei-
dungen zu warten. Irgendwo müssen die Ideen für ein veränder-
tes Leben ja herkommen. Auch der Philosoph Philipp Hübl von 
der Universität der Künste in Berlin beobachtet: „Persönlicher 
Verzicht hat einen kaum messbaren Effekt auf das Klima. Aber 
das Verhalten hat eine Vorbildfunktion, wie aktuelle Studien zu 
Pandemie und Klimawandel zeigen. Selbst wenn Klimaaktivisten 
also manchmal nerven, (...) tragen sie gerade dadurch indirekt 
zum Gesinnungswandel in der Politik bei.“

Darum wird auch versucht, Verzicht zu etwas Positivem um-
zudeuten. „Das Wort ist nicht gut, aber der Inhalt interessant 
und spannend“, sagt Mi-Yong Becker. „Verzicht kann ja auch be-
deuten, dass wir uns von Dingen freimachen, die wir nicht mehr 
brauchen.“ Besser wäre es aber, von den Chancen zu sprechen, 
Bedingungen gestalten zu können, unter denen wir leben wol-
len. Die Forscherin ist jedenfalls überzeugt: „Die meisten von uns 
haben da viel mehr Spielraum, als sie nutzen, und können sich 
darum trotz mancher Einschränkung die Lebensfreude bewah-
ren. Denn ohne die geht es nicht.“

SZ-Klimaserie „Der Weg zur Null“ Süddeutsche Zeitung 1.9.2021

Bildung für nachhaltige 
Entwicklung

Wir alle wissen, dass wir mit unserem derzeitigen Lebensstil 
die Erde überfordern. Bildungseinrichtungen müssen sich mit 
diesem Problem auseinandersetzen. Die Schule steht somit vor 
der Aufgabe, Bildung für nachhaltige Entwicklung im Unterricht 
als Querschnittsaufgabe zu sehen und die Schüler und Schü-
lerinnen  an diese Themenbereiche heranzuführen. „Je früher 
Kinder an Themen und Probleme nachhaltiger Entwicklung he-
rangeführt werden, desto selbstverständlicher wird ihr späterer 
kritischer und engagierter Umgang mit den großen politischen, 
ökologischen, ökonomischen und sozialen Herausforderungen 
unserer Zeit“.
https://www.bneportal.de/de/einstieg/bildungsbereiche/schule, 28.11.2019). 

Im Alltag werden wir mit Problemen der Natur und Umwelt 
konfrontiert und stehen vor der Frage, wie die Zukunft unserer 
Erde aussehen wird. Zunehmende Umweltzerstörung, zu Ende 
gehende Ressourcen und immer häufigere Naturkatastrophen 
beunruhigen uns. 

Ohnmachtsgefühle erzeugen Angst und Angst ist ein schlechter 
Ratgeber. Es ist wichtig, diesen Ohnmachtsgefühlen entgegen-
zuwirken und sinnvolle Handlungsvorschläge zu machen. Jede 
und jeder kann etwas tun. Dies ist eine wichtige Botschaft gegen 



die Ohnmacht und die daraus entstehende  Zukunftsangst, Resi-
gnation und Hilflosigkeit. 

Jede auch noch so kleine Änderung in Richtung Nachhaltigkeit 
wird Wirkung zeigen. Noch wirkungsvoller wird es, wenn viele 
aktiv werden oder sich sogar Strukturen, die Unternehmen und 
Politik ändern. 

Zentraler Ansatz ist die Bildung für nachhaltige Entwicklung, die 
Menschen unterstützen will, sich in einer vernetzten, komplexen, 
sich verändernden Welt zu orientieren und darauf positiv Ein-
fluss zu nehmen.

Die Veränderungen können nur gemeinsam geschehen. Bildung 
ist der Schlüssel, um solche Transformationen in Gang zu setzen.

Die 17 globalen Nachhaltigkeitsziele der UN

Der Ökologische Handabdruck  ist auch im Kontext  der 17 
Nachhaltigkeitsziele der UN einzuordnen.
Die Ziele sind als kleine Symbole auf jeder Hand angegeben. 

Methoden des Parcours
Der Ökologische Handabdruck will...

•      keine Zielvorgaben setzen, sondern Wege aufzeigen und  
        beschreiben.

•      Beispiele, Initiativen und Modelle vorstellen.

•      Anregungen zu positiven Aktionen in Richtung Nachhaltig 
        keit anbieten.

•     motivieren, Einfluss zu nehmen und möglichst viele Grup 
       pen mit einbeziehen.

•     Modelle entwickeln, um Lebensstile zu verändern und eine  
       nachhaltige Zukunft zu sichern.

•      Menschen ermutigen, Strukturen zu verändern und Ent 
        scheidungsprozesse zu beeinflussen, wo Veränderungen  
        bewirkt werden können.

Das Konzept des Ökologischen Handabdrucks richtet sich an 
alle, die sich sorgen um den Zustand der Welt. Er will Zuversicht 
vermitteln und Mut machen, aktiv zu werden. Der Zugang ist 

niederschwellig, Die Beschreibung von unterschiedlichsten Bei-
spielen gelungener Aktionen und Initiativen bestärkt zu eigener 
Initiative unter der Devise „Gemeinsam schaffen wir das!“. 

Der Ökologische Handabdruck möchte Menschen dazu bewe-
gen, sich stärker einzusetzen: jede*r Einzelne kann sich enga-
gieren für ökologische Landwirtschaft, für den Schutz von Öko-
Systemen, für erneuerbare Energien, für mehr Gerechtigkeit, für 
die Einhaltung der Menschenrechte und vieles mehr. Die Liste 
lässt sich beliebig fortsetzen. Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, 
Veränderungen aktiv mitzugestalten. 

Nachhaltig handelnde Menschen wollen positive und bleibende 
Spuren hinterlassen. Dies gelingt umso eher mit Verbündeten, 
die sich zu einem bestimmten Thema engagieren, welcher Art 
auch immer. So kann der Wandel gestaltet werden. 

Auf den Händen sind eine Menge an Anregungen aufgezeigt, 
die zum einen nicht den Anspruch der Vollständigkeit haben und 
andererseits auch nicht überfordern sollen. Deshalb ist es wich-
tig, klar zu machen, dass es Anregungen sind, die nicht alle auf 
einmal umgesetzt werden können. 

Es empfiehlt sich aus diesem Grund, den Ökologischen Hand-
abdruck über längere Zeit  in den Fokus zu stellen und nicht wie 
den Ökologischen Fußabdruck einmalig durchzusprechen. 

Zielgruppe

Der Ökologische Handabdruck ist konzipiert für Jugendliche und 
Erwachsene. Erfahrungsgemäß entstehen zwischen den Teil-
nehmer*innen auch regelmäßig lebhafte, oft auch kontroverse 
Diskussionen, was durchaus gewollt ist. Denn es gibt hier keine 
einfache Lösungen.  

Was für eine*n Teilnehmende*n passt, kann für jemand anderen 
unmöglich umsetzbar sein. Deshalb ist auch wichtig zu kommu-
nizieren, dass nicht alle Punkte umgesetzt werden müssen. 

Empfehlenswert ist es, mit einzelnen leicht umzusetzenden An-
regungen anzufangen und in der Folge weitere Ideen dazuzu-
nehmen. Veränderungen müssen leicht machbar sein und bald 
Erfolge zeigen um „dranzubleiben“ und auch immer wieder neue 
Anregungen umzusetzen.

Der Handabdruck kann alleine oder in Verbindung mit dem Öko-
logischen Fußabdruck verwendet werden.

Das Material

Insgesamt besteht der Handabdruck aus 35 Händen: Zwei graue 
Hände führen in das Thema ein und stellen eine Verbindung zum 
Ökologischen Fußabdruck her. Es folgen dann je 8 Hände zu den 
Themenbereichen Ernährung (gelb), Energie/Wohnen (grün), 
Mobilität (blau) und Konsum (rot). Am Ende fordert eine graue 
Hand zum Mitmachen auf. 



In Anlehnung an die Themen des Ökologischen Fußabdruckes, 
steht eine zentrale Aussage im Mittelpunkt mit einer Quantifi zie-
rung der Einsparung.

Positive Ideen zum Thema werden aufgezählt, die etwas ändern 
und dadurch die „Welt glücklicher zu machen“.    

Dieses Zeichen steht für die individuellen Be-
mühungen, die leicht in den Alltag eingebracht 
werden können - alleine oder in Gemeinschaft. 

Dieses Symbol zeigt auf, wie Strukturen durch das 
Handeln einzelner langfristig verändert werden 
können. 

Lesezeichen
Ein Lesezeichen kann angeboten werden, 
das an die Vorsätze erinnert. Auf der 
Rückseite ist Platz diese zu notieren.

Ausstellung mit 35 Plakaten

 35 Plakate Din A 2

Die 35 Hände sind auf 250 g starke Plakate in Din A 2 gedruckt.
Es ist möglich, in die obere Ecke das eigene Logo gegen einen 
Aufpreis eindrucken zu lassen.

35 Plakate Din A 3

Die 35 Hände sind auf 250 g starke Plakate in Din A 3 gedruckt.
Es ist möglich, in die obere Ecke das eigene Logo gegen einen 
Aufpreis eindrucken zu lassen.

35 Hände als Bodenversion

Die Größe einer Hand 36 cm x 56 cm besteht aus messetaug-
liches Material und liegt gut auf dem Boden. Die Hände sind in 
Form geschnitten. Verpackt sind die Hände einer grauen Euro-
box mit Deckel, die sich gut zum Lagern und Verschicken eignet.

35 Hände als Tischversion

Die Größe einer Hand 30 cm x 20 cm besteht aus einem PVC 
freiem abwaschbaren Material. Diese Version passt gut in eine 
Aktentasche und eignet sich gut zum Arbeiten am Tisch. 

Pädagogisches Konzept

Als PDF und gedruckt
12 seitiges Konzept Din A 4  

Lesezeichen

Die Größe Das Lesezeichen soll als Erinnerung im Alltag fungie-
ren. Das bunte positive Bild regt an und ermuntert, ein paar Vor-
sätze im Alltag umzusetzen und immer wieder daran erinnert 
zu werden. Auf der unbeschrifteten Rückseite ist Platz, sich ein 
paar Ideen zu notieren.

Anregungen zum Parcours
Die Hände als Dauerausstellung

Die Hände können aber auch als Dauerausstellung in einem 
Unternehmen,  einer öffentlicher Einrichtung oder Schule aus-
gestellt werden. Dabei können die einzelnen Hände im ganzen 
Gebäude verteilt aufgestellet werden, wo ein inhaltlicher Zu-
sammenhang besteht:

- Garderobe (Kleidung)

- Kantine/Teeküche (Ernährung)

- Eingang (Mobilität)

- Kopierraum (Recyclingpapier)

- Fahrradkeller (Mobilität)

- Medienraum (Streaming)

- Heizung (Energie)

- Fenster (Lüften) ....

So stoßen die  Mitarbeiter*innen oder Besucher*innen immer 
wieder auf die Hände und nehmen die eine oder andere Anre-
gung mit.







Auch kann die Ausstellung dazu genutzt werden in einem be-
stimmten Zeitraum (z.B. 4 Wochen) eine bestimmte Anzahl an 
Anregungen umzusetzen. Es kann in Form eines Wettbewerbs 
stattfinden. Alternativ kann auch ein abschließender Erfah-
rungsaustausch über die gewonnenen Erkenntnisse, Probleme 
oder Hindernisse das Projekt abrunden.

Einsatz im Unterricht

Bei der Verwendung dieses Materials in Schulklassen können 
ergänzend folgende Spiele als Einstieg in das Thema hilfreich sein: 

Eisschollenspiel 

Genügend Eisschollen (Teppichfliesen, Zeitungspapier oder Ver-
gleichbares) werden im Klassenzimmer verteilt. Die Klasse wird 
in zwei Gruppen aufgeteilt, die sich gegenüberstehen, dazwi-
schen liegen die „Eisschollen“. Die beiden Gruppen müssen nun 
von einer Seite zur anderen nur auf den Eisschollen gehen. Aber 
Achtung: Es kann „rutschig“ werden, denn Eisschollen schwim-
men ja auf dem Meer! Während sie immer wieder die Seiten 
wechseln, nimmt die Lehr-kraft Eisschollen weg, so dass der 
Weg beschwerlicher wird und am Ende gar nicht mehr möglich 
ist. Die Folgen des Klimawandels werden den Kindern damit an-
schaulich vor Augen geführt. Dies führt zwangsläufig zu einem 
Gespräch über die Ursachen: Was hat mein alltäglicher Umgang 
mit Energie oder Konsum damit zu tun? 

Unsere Erde hat Platz für jeden!

Die Kinder stellen sich dicht zusammen in einen Kreis und die 
Arme liegen am Körper an. Als Begrenzung wird mit einer 
Schnur ein Kreis gelegt, die die Erde symbolisieren soll. Dann he-
ben die Kinder langsam die Arme etwas an und versuchen sich 
zu drehen, um so mehr Platz in Anspruch zu nehmen. Automa-
tisch müssen sie nun über die Schnur nach außen ausweichen. 
Und je mehr sich die Kinder breit machen, umso mehr Kinder 
müssen aus dem Kreis gehen. Was ist passiert? Die Lehrkraft 
erklärt, je mehr Platz der Einzelne braucht, umso mehr Kinder 
müssen außerhalb des Kreises stehen. Die Erde kann man aber 
nicht vergrößern. Also müssen wir unseren Platz verkleinern.

Es bietet sich ein Unterrichtsgespräch über das Konzept des 
Ökologischen Handabdrucks an.
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Urheberrechtshinweis
Alle Inhalte dieses Produkts einschließlich der verwendeten 
Grafi ken und Texte sind urheberrechtlich geschützt. Soweit 
nicht anders gekennzeichnet,  liegen sämtliche urheberrechtli-
chen Nutzungs- und Verwertungsrechte an den urheberrecht-
lich geschützten Inhalten bei Jesica Duran und wRuth Dorner. 
Jede vom deutschen Urheber- und Leistungsschutzrecht nicht 
zugelassene Verwertung bedarf der vorherigen schriftlichen 
Zustimmung des Rechteinhabers. Eine Verletzung des Urheber-
rechts, beispielsweise durch unerlaubte Kopie von Grafi ken oder 
Texten, kann strafrechtliche und zivilrechtliche Folgen haben.  

„Jeder starke Baum war einmal eine kleine Pfl anze 
und jede große Tat beginnt mit einem 

kleinen, guten Gedanken.“ 
                                                                                                 Unbekannt
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